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Deufſchland. ſozialdemokratiſche Blätter bemühen ſich gegen der Fall'ſchen Menagerie vor dem Berliner |f. Z. der berüchtigte Fall der Raiffſchen Bank fin erſchreckender Zunahme begriffen ſei. Die 


wärtig, ihn als eine Schädigung der freien Hilfs⸗] Thor beobachten, indem ſich die Löwenfamilie firma das Elend vieler kleinen Leute nach ſich[ Bemühungen gewiſſer Verleger und Verleger⸗ 


Berlin, 10. November. 


Eine der erſten wichtigeren Vorlagen, welche 
Jim Reichstage zur Verhandlung kommen werden, 
wird die Krankenkaſſennovelle fein, die bereits 
von einer beſonderen Kommiſſion vorberathen iſt. 
‚Diefe Kommiſſion bat aus der Vorlage der 
werbündeten Regierungen eine Aenderung des 
jetzigen Geſetzes geſtrichen, welche ſich auf die 
Au⸗ und Abmeldungen der Mitglieder der freien 
Hilfskaſſen bezieht. Im Geſetze vom 15. Juni 
1883 iſt nämlich die An⸗ und Abmeldung fo ge 
regelt, daß der Arbeitgeber verpflichtet iſt, der 
der Gemeinde bezw. der Ortskrankenkaſſe alle bei 
ihm beſchäftiaſen ßerſonen anzuzeigen, welche 
in die Zwang verſicherung eintreten müſſen. Nun 
iſt es vielfach vorgekommen, daß die Arbeitgeber 
. haben, Arbeiter anzumelden, welche 
zwar freien Hilfskaſſen angehörten, jedoch nicht 
ſolchen, deren Mitgliedſchaft von der Zwangs⸗ 
verſicherung befreit. Die Arbeitgeber trifft dafür 
keine Schufd, da ſie nicht in der Lage waren, die 
Eigenſchaften der betreffenden Hilfskaſſen zu er⸗ 
mitteln. Trotzdem mußten ſie die geſetzlich für 
dieſe Unterlaſſung feſtgeſetzte Strafe zahlen. Aber 
dies iſt nicht die größte Schädigung, welche ans 
der gegenwärtigen Ordnung der Ans und Ab⸗ 
meldung entſpringt. Die Kaſſen der Zwangs⸗ 


kaſſen hinzuſtellen, um ſeine Ausmerzung aus 
der Vorlage auch im Plenum aufrecht erhalten 
zu können. Eine 1 dee der Hilfskaſſen iſt 
nun thatſächlich mit dieſem Vorſchlage nicht ver⸗ 
bunden, nicht einmal eine Unbequemlich keit der ein⸗ 
zelnen Mitglieder bei der An und Abmeldung, da 
dieſe von den Arbeitge bernbeſorgt werden ſoll. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. November. 

— In der Zeit vom 1—7 November 
ſind hierſelbſt 31 männliche, 26 weibliche, in 
Summa 57 Perſonen polizeilich als verſtorbbn 
gemeldet, darunter 26 Kinder unter 5 und 12 
Perſonen über 50 Jahren Von den Kindern 
ſtarben 8 an Durchfall und Brechdurchfall, 7 an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten, 4 an Abzehrung, 
je 2 an Lebensſchwäche bald nach der Geburt. 
Diphtiritis und entzündlichen Krankheiten und je 
1 an Grippe, Entzündung des Unterleibes und 
chroniſcher Krankheit. Von den Erwachſenen 
ſtarben 7 an Schwindſucht, 4 an chroniſcher 
Krankheit, je 3 an Krebskrankheiten, organiſchen 
Herzkrankbeiten an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 2 an Schlagfluß, je 
1 an Diphteritie, Wochenbettfieber, Entzündu g 
des Unterleibes, Gehirnkrankheit, entzündlicher 


um einen Sprößliug vermehrt hat, welcher ſich ziehen, die in falſcher Vertrauensſeligkeit einer 
des beiten Wohlſeins erfreut und ſicher den kleinen] Schwindlergeſellſchaft ihre mühſam zuſammen⸗ 
Beſuchern der Mengarie viel Spaß machen wird. geſparten Groſchen zur Verfügung geitellt hatten. 
5 Im der zweiten Hälfte des November — Petersburger Blätter haben ſich, wie 
beginnt im Stadttheater der Königliche Preuß. unſeren Leſern bekannt, die Hilfe des Auslandes 
Kammerjäger H. Cudelus ein mehrere Abende für die Nothleidenden in Rußland, namentlich die 


berechnetes 
tenor einen Ruf. 

— Der Beigeordnete Rubor aus Greifen⸗ 
hagen iſt zum Bürgermeiſter von Sonnen» 
burg gewählt. 

Vom Nachahmungstrieb beſeelt, haben 
am Sonnabend die Schriftſetzerlehrlinge in einer 
Kösliner Druckerei wegen einer abgeſchlagenen 
Lohnerhöhung einen Streik begonnen. Nachdem 
denſelben jedoch die Polizei eine Vorleſung über die 
Berechtigung des Streiks gehalten, haben ſie 
ſchleunigſt die Arbeit wieder auf ehmeun müſſen 


Aus den Provinzen. 

Cöslin 10. November. Pee Th. Conrad, 
hierſelbſt iſt ein Patent auf einen Hahn mit 
quer durchbohrten Kolbenſchſeber und Stopf 
büchſendichtung ertheilt. H 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Zu den Bankbrüchen in Berlin 
ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: Der Fall „Fried 


Gaſiſpiel, derſelbe genießt als Helden⸗ [Sammlungen in Deutſchland ſehr euergiſch und 


in wenig höflicher Form verbeten. Das „goldene 
ruſſiſche Herz“, erklärte die Peſersburska Gaſeta, 
werde helfen, und mit eigenen Mitteln und 
Kräften reiche man aus, um noch größere Noth, 
als die derzeitige, zu überwinden. Am ſelben 
Tage, an welchem die Gaſeta vom „goldenen 
ruſſiſchen Volksherzen“ ſpricht, erzählt ein aus 
deres ruſſiſches Blatt, der Den zur Schaude 
eines großen Theiles der Petersburger Getreide⸗ 
händler von der Kalaſchuikow⸗Börſe folgendes 
Geſchichtchen: „Auf der Kalaſchwikow Börſe 
exiſtirt unter dem Namen „Baranowiekaja Birſha“ 
ein großes Gaſthaus, wo ſich täglich über 500 
der reichſten Getreidehändler und Kommiſſionäre 
verſammeln. In dieſem Gaſthauſe wurde nun 


auf Anregung des Geinlichen der benachbarten 


Kirche eine Sammelbüchſe an ſichbarer Stelle 
aufgehängt. Auf die Büchſe war aber mit ellen⸗ 
langen Buchſtaben „Zum Beſten der Noth- 
leidenden“ aufgeſchrieben. Der Geiſtliche hoffte, 


Vereinigungen, den Hintertreppenmarkt mit ehr⸗ 
licher und geſunder Leſewaare zu gewinnen, haben 
zwar einigen Erfolg erzielt, im großen und ganzen 
ſtehen jedooch dieſe Erfolge in keinem Verhältniß 
zu denjenigen, welche die bekannten „Schauer⸗ 
Verleger“ mit ihren Neuheiten zu verzeichnen 
haben. Vom „Scharfrichter von Berlin“ der 
Verleger Kompagnie Weichert und Schefsky war 
in Buchhändlerkreiſen einen ganzen Winter hin⸗ 
durch die Rede Die Herren Weichert als Ver⸗ 
leger und Schefsky als Verfaſſer ſellen Beide ein 
kleines Vermögen durch dieſes einzige Heft⸗Unter⸗ 
nehmen gewonnen haben. 

— (Germania“, Lebeus-Verſicherungs⸗Actien 
Geſellſchaft zu Stettin. Ende October d. J. 
blieben verſichert 167,160 Perſonen m 434,727,596 
Mk. Kapital und 1,426,067 Mk. Jahresrente. 
In den verfloſſenen zehn Monaten d. J. wurden 
neu aufgenommenſ 9203 Verſicherte mit 31,649,922 
Mk. Kapifal und 285,688 Mk. Jahresrente. Seit 
dem Beſtehen der „Germania“ (1857) wurden 


für fällig gewordene Verſicherungsbeträge 115% 


Millionen Mark ausgezahlt und fett 1871 den 
mit Gewinnantheil Verſicherten 20,930 458 Mk. 
als Divi zende überwieſen. Von dem Geſamme⸗ 
vermögen der Geſellſchaft, welches Ende 1890: 
123,349,906 betrug, entfallen 114,160,968 auf⸗ 


verſicherung wurden um die Beiträge jener 5 N z d 6 
Nabener 25 und mußten, falls die Letzteren Krankheit, Altersſchwaͤche und in Folge anf linder u. Sommerfeld“ zeigt, von dem Ausgange daß unter der Kaufmannſchaft, die an demſelben die Prämienreſerve und ſonſtigen Sicherheitefonds 
erkrankten, ihnen trotzdem Uuterſtützungen ges Unglücksfällen. abgeſehen, viele Aebnlichkeit mit dem Zuſammen⸗ Getreide, das den Nothleidenden mangelt, Tauſende der „Germania“ und 7,144,535 anf die Dividenden⸗ 


währen. Es iſt notoriſch, daß im Intereſſe der freien 
Hilfekaſſen und deren Mitglieder die Gemeinden 
und die Ortekrankenkaſſen geschädigt worten find, 
Ein ſolches Verhältniß iſt umſoweniger zu 
b lligen, als den freien Hilfsklaſſen ungefähr 
800 000, der Gemeindeverſicherung und den Orte⸗ 
zrankenkaſſen aber Millionen von Arbeitern an 
gehören. Die verbündeten Regierungen hatten 
nun vorgeſchlagen, die Befreiung der Arbeilgeber 
von der An- und Abmeldepflicht auf die Mit⸗ 
glieder der Fabrik, Innungs⸗, Bau⸗ und Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen zu beſchränken, jo daß ſpäterhin die 
Mitglieder der freien Hilfskaſſen bei der Ge⸗ 
meinde bezw. den Ortskrankenkaſſen zur An 
meldung gebracht werden und nur auf ihren 
Antrag von der Zwangsverſicherung befreit werden 
(ſollten. Mit dieſem Antrag würde narürlich 
seine Prüfung der Eigenſchaften der betreffenden 
yoitfetafen verbunden ſein, welche Gemeinden 
— Ortskrankenkaſſen fürderhin vor Schaden 
(bewahren würde. Indeſſen der Vorſchlag der 
kemmifſion geſtrichen worden und freiſinnige wie 


Jet Chevalier von Schomberg. 


rbündeten Regierungen iſt von der Reichstags⸗ f 


— Herr Bruno Heydrich von ſeiner vor⸗ 
jährigen Thätigkeit wohl noch in Aller Erinnerung, 
feiert in Aachen außerordentliche Triumphe. 
Sämmtliche Blätter ſind des Lobes über die 
glänzende Stimme, über ihre Behandlung und 
über das fortreißende Spiel des Künſtlers. 


bruch der Firma „Hirſchfeld u. Wolff.“ Hier 
wie dort iſt Jahre lang fremdes Kapital benutzt 
worden, um die Koſten eines ſchwelgeriſchen 
Lebenswandels zu decken. Beide Brüder unter⸗ 
hielten in dem vornehmſten Theile des vornehmen 
Weſtviertels prächtige Quartiere, der ältere in 


Bei jedem Auftreten entfeſſelt er, wie die „Aa vener] der Drakeſtraße, der andere in der Lichtenſtein⸗ 


Poſt“ ſchreibt, Beifalls ſtürme, wie fie intenſiver 
und ſpontaner die gefeiertſten auswärtigen Gäſte 
nicht zu verzeichnen gehabt haben. 
Landgericht. Strafkammer I 
Sitzung 10. November. Am 16. Mat d. J. 
juhr der Droſchkenkutſcher Gehrke mit ſeinem 
Gefährt in ſchnellſter Gangart durch die Straßen⸗ 
und ließ auch beim Umbiegen um die Ecken die 
Vorſicht außer Acht, welche ihm durch die Straßen 
Polizei⸗Verordnung auferlegt iſt; er fuhr mit 
ſeinem Wagen die Frau eines hieſigen Wein⸗ 
händlers um, wodurch dieſe Verletzungen davontrug. 
Deßhalb wegen fahrläſſiger Körperverletzung an⸗ 
geklagt, wurde Gehrke zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

— Familienglück kaun man jetzt in 


5 a ihr Chef der Fürſt, kommt wieder 
5 


Allee, wo auch der Bankier Schmöckell wohnte, 
der vor Kurzem durch Selbſtmord geendet hat 
All dieſe Kartenhausherrlichkeit bricht jetzt mit 
eirem Schlage zuſammen, und das Nachſpiel zu 
„Sodom und Gomorrha“ muthet nicht mehr an 
all das Schauſpiel felbſt Während die Kund⸗ 
ſchaft der Firma „Hirſchfeld u. Wolff“ ſich nur 
aus den Mitgliedern der vornehmſten Stände 
zuſammenſetzte, deren Zahl ſich demgemäß auf 
einige Hundert beſchränkte, hat das Bankhaus 
Friedländer u. Sommerfeld faſt nur mit lleinen 
Kapitaliſten „gearbeitet“, deren Erſparniſſe unn. 
mehr rettungslos verloren find; denn den au 
mehrere Millionen ſich beziffernden Paſſiven 
ſtehen Aktiva von neunenswerthem Betrage nicht 
gegenüber. Dieſer Bankbruch wird alſo wie 


Sibirien zu erretten ?“ fragte Schomberg, dem 
jungen Manne mit tief eruſter, innigſter Bitte 


und Abertauſende verdient, die Spenden reichlich 
fließen würden. Allein er irrte ſich. Einen 
Monat laug hing die Sammelbüchſe an der 
ſichtbaren Stelle und am 28. Oktober würde 
ſie geöffnet. Sie enthielt drei Kupfermünzen, 
zwei 10 Kopekenſtücke und einen Rubelſchein. 
Im Laufe von einem Monat hatten die reichen 
Kaufleute der Kalaſchnikow Börſe 


Nothleidenden geſpendet!“ 

— Den „Hintertreppen⸗Romanen“ ſoll jetzt, 
wie die „Papier⸗Ztg.“ aus polizeilichen Kreiſen 
erfahren haben will, mit verſchärften polizeilichen 
Vorſchrifteu zu Leibe gegangen werden. Im 
Verlaufe der Unterſuchung gegen die Mörderin 
des Fräulein Adler, das Dienſtmädchen Auguſte 
Machus, ergab ſich, daß die Phantaſie dieſes 
Mädchens durch das Leſen von Schaner⸗ und 
Verbrecher⸗Geſchichten krankhaft erregt worden 
iſt. Es gewinnt den Auſchein, als ob die Ver⸗ 
breitung gerade dieſer Leſewaare trotz aller be⸗ 
hördlichen Kontrolle und trotz aller Vertriebs⸗ 
Einſchränkungen und Verbote von Jahr zu Jahr 


eher Mentſchikoff ihn anzuhallen 
ſein wird.“ 


1 Rubel“ 
29 Kopeken zur Linderung des Hungers der] 


im Stande 


Reſerve der mit Gewiuntheil Verſicherten. Die 
Letzteren erhielten, ſoweit ſie nach Plan 5 
ſichert ſind, ſeit 1882 eine jährlich um je 3 Pro. 
ſteigende Divirende, ſo daß beiſpielsweiſe die 
aus 1880 Verſicherten im Jahre 1891: 33 Pr. 
und im Jahre 1802: 36 Pro. Dividende beziehen. 
Waſſerſtand. g 
Elbe bei Dresden, 9. November: — 1,34 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 9. Novem⸗ 
ber, + 1,04 Meter. — Unſtrut bei Strauß⸗ 
furt, 9. November, ＋ 1,20 Meter. Oder 
bei Breslau, 9. November, Oberpegel -+ 4,84 
Meter, Unterpegel + 0,29 Meter — Warthe 
bei Poſen, 9. November, + 0,80 Meter. — 
Netze bei Uſch, 9. November + 1,14 Mieter. 
| Seiden Bengaline (chwarze, weiße u. 
farbige) Mk. 185 bis 11.65 — glatt, geſtreift u. 
gemuſtert — (ca. 32 verſch. Qual) verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe vorto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
| Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 5 


„Bindet das Weib und 


bringet fie fort!” 
befahl e 1 


u ſich. IST 
Ora ſtieß einen leiſen Augſtruf aus, allein in's Auge ſchauend. ; Er kehrte zu Ora zurück, flüfterte ihre einge] Zwei Poliziſten bemächtigten fich ihrer und 
Roman von Archibald C. Gunter. fie verſtummte in ſtarrer Verwunderung, als] „Huter 1 SE 7 mii hißende zeberſick ele Worte zu 5 — riſſen ſie zurück, gerade in dem Augenblick, als 


„Autoriſirte Uebertragung und Bearbeitung von 
Friedrich it 


2 


7 u 
71 Necdrua verboten. 
„Verſuchen Sie das Experiment,“ ſagte dleſer, 
indem er Regnier eine Serviette darreichte. 
Der Beamte trat zum Kamin und, breitete das 
„Tuch der Gluth entgegen, bis es heiß geworden 
w 


ar. 
„Ich ſehe keine Spur von einer Schrift“ mur⸗ 
melte er, das Tuch zurückgebend. 

Der Chevalier vermochte ſeine innere Uuruhe 
kaum noch zu bemeiſtern. Die Minuten verrannen 
mit erſchreckender Schnelligkeit und doch war die 


der ſich mit den 


Schomberg in ungezwungendſter Weiſe hinzuſetzte: 
„Ich will mit der Gräfin ſo lauge warten 
bis er auf den Beinen iſt; wir können dann zu⸗ 


ſammen uach der Stadt fahren.“ 


„Ganz wie Sie wollen,“ entgegnete Regnier, 
tig ge, ihre Feſtnahme 
proteſtirenden Spißgeſellen Platoff und Samaroff 
zu ſchaffen machte. f 

Luiſe hatte ſich an Beresford gehängt und 
flehte denſelben an, ihr das Liebesandeuken zu⸗ 
rückzugeben, das er vorhin von ihr erhalten habe. 
Wenn Ihnen an meinem Glück und an meiner 
Freiheit gelegen iſt, daun geben Sie mir das 


Tuch wieder!“ beſchwor fie den jungen Mann! 


in höchſter Augſt, denn nur wenige Schritte 
von ihr wurden ihrem Gemahl ſoeben die Hand⸗ 
ſchellen angelegt. 


„Was würden 

„Alles!“ Können Sie fragen?“, 

„Gut. Nehmen Sie Dies Zeichen bahnt 
Ihnen den Weg durch die Poltziſten.“ Er drückte 
ihm Luiſens Tuch in die Hand, das einzige, 
welches noch immer die verborgene Schrift trug. 
„Beſteigen Sie eines der in den Geſträuchen 
angebundenen Polizeipferde. Sie können doch 
reiten. 

„Alter Freund!“ ich bin ein alter engliſcher 
Fuchsjäger!“ 

„Dann jagen Sie davon, als wenn Sie 
hinter dem ſchnellſten Fuchs her wären, direk 
nach der franzöſiſchen Geſandtſchaft, und händigen 
Sie dem Botjchafter. perſönlich dies Taſchenbuch 
in.“ Damit übergab er ihm das dem Fürſten 
Mentſchikoff gehörige mit allen darin befindlichen 


wendete er ſich zu Wafſiliſſa. 


„Gehe in das Ankleidezimmer und ſtelle Dich 
an's Fenſter, als ob Du dort zu kramen hätteſt“ 
ſagte er. „Stelle Dich ſo, daß Du die Brücke 
zur Patrofski⸗Juſel überſehen kaunſt. Wenn der 
junge engliſche Herr, den Du ſoeben fortreiten 
ſayſt, tiefelbe paſſirt hat, dann trittſt Du in die 
Thür dort und ſieheſt mich an.“ s 

Waſſiliſſa ging und der Chevalier raffte ſich 
zu dem letzten Strauß mit dem Gewabltbaber 
zuſammen, der in küzeſter Friſt wieder auf dem 
Schauplatz erſcheinen mußte. * 


Inzwiſchen war Samaroff, der ſich vergeblich 


auf ſeine Geſchäftsverbindungen mit der Regie⸗ 
rung berufen hatte, gefeſſelt und in eine Ecke 


geſtoßen worden, wo er leiſe vor ſich hin wim⸗ 


ſie ſich auf den Lieutenant ſtürzen wollte; ſie 
banden ihr die weißen Arme mit Stricken und 
itießen ſie, dann in die Ecke zu ihrem Gatten. 

: 585 hatte dieſes Schauſpiel mit Eutſetzer 
zugeſehen. 

30 ſchaue nur her, Du unſchuldiges Täubchen!“ 
rief die Megärne ihr zu. „In wenigen Minuten 
wird Dir Daſſelbe geſchehen, Deinem Liebhaber 
zum Trotz!!! 


Aus dem Schlafgemach aber ertönte jetzt ein 


dumpfer brüllender Ruf: 
„Beſetzt alle Thüren! Laßt keinen hinaus!“ 
Mentſchikoff war erwacht. 7 
Regner ſpraug herzu und meldete, daß man 
ſich bereits das ganzen Hauſes verſichert habe 
dann ſchlug er den Vorhang der Thür zurück 
nnd der Polizeipräfekt trat mit geröthetem Geſicht 


Zeit jetzt noch Koſtbarer als das Lebensblut Ju dieſem Augenblick trat Schomberg ruhig. Papieren. „Ich habe ein Memorandum mit 5 f i 8 „ blutunterlaufenen Augen und aufgeknöpfter 
en R x ’ 3 \ en . h merte, daß nunmehr ſein ganzer, ſauer erwor⸗ 1 % n 1 in's 

Waſſiliſſa Rei 1 rief er, „ aber ſchnell herzu und entzog Cuthbert Beresford| sine 1 in 1 g = : See N Uniform langſam und unſicheren Schrittes in 

komm N eee ee ee ihren umſtrickenden Armen; dabei kam ſeine 5 a EL Fe ke Re Zimmer. Sein eriter Blick fiel auf Ora und 


Da ſiel fein Blick durch die zurückgeſchlagenen 
Vorhänge in das Schlafzimmer der Komteſſe 
und auf das Bett, wo der Mann lag, in welchem 
gegenwärtig ſein und der Geliebten Geſchick ver⸗ 
körpert war, und fein Blut erſtarrte zu Eis. 

Unter den Bemühungen ſeiner Untergebenen 
Tegan Mentſchikoff feine Beſinnung zu erlangen 
rd wieder zum Leben zu erwachen! 

Che er mit den beiden Mädchen an Bord ge⸗ 
langen und die Pacht in Fahrt bringen konnte, 
war Meuntſchiloff längſt ſchon im Stande ge⸗ 
weſen, an die Centralſtelle in Petersburg zu 
legraphiven und ihnen die Flucht abzuſchneiden. 
In dieſem Moment der ſchärſſten Kriſis aber 
wewährte ſich die außerordentliche geiſtige Kraft 


rechte Hand unter die Augen des Weibes. 

„Ja!“ kreiſchte ſie. „Jetzt weiß ich, wer Sie 
find. Die Amerikanerin entdeckte Ihre Kenn⸗ 
zeichen, damals im Cirkus. Wenn Fürſt Ment 
ſchikoff erwacht, dann ſoll er erfahren, wem er 
eine ſteife. Schulter zu verdanken hat!“ 

Und wieder ſtreckte ſie ihre Arme nach dem 
jungen Diplomaten aus, aber der kleinen Poliziſt, 
der ſie aus dem Muſikſalon geholt hatte, deſſen 
Stimme dem Chevalier ſo bekaunt geweſen war, 
vertrat ihr den Weg. 

„Zurück!“ herrſchte er ſie an. „Verhalten Sie 
ſich ruhig, Sie kommen gleich an die Reihe.“ 

Der Chevalier war mit Beresford auf die 
Seite gegangen. 

„Geben Sie mir die Servielte wieder, alte 


Seine Gedanken arbeiteten einige Sekunden lang | Freund,“ flüfterte der Letztere. 8 e \ 
„Was würden Sie than, um eine unfchuldigef ſagte er zu ſich ſelber, „es ift aber ſehr möglich, 
Dame vom Tode oder von der Verbannung nach! daß dieſer Reiter auf der Geſandtſchaft anlangt, 
PPP Ac ˙ d Ü. Sr ... Er TER > 


it blitzartiger Schnelligkeit und dann ſagte er, 
jegliches Beben der Stimme unterdrückend: 


{ 


1 


C. H. BURK, STUTTGART. 
wi a £ 


55 Mannes wiederum anf das glänzendſte. 


* 


befindlichen 


Burks Pepsin-Wein. /Pepsin-Essenz,) V 
Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genu 
urk’s China-Malvasier, ohne Elsen, süss, selbst von Kindern gern 
genommen. In Flaschen & M.1.—, M.2.— und M. 4.— 
urk’s Eisen-China-Wein, wohlschmeckend und leicht verdaulich. 
In Flaschen à M. 1. —, M.2.— und M. 4. 50. 


Man verlange ausdrücklich: Burk's Pepsin-Wein, Burk's China-Wein.n. 8. w. und beachte die Schutz- 
marke, die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung, sowie meinen auf jeder Etiquette 


Detailverkauf nur in Apotheken, au gleichen Preisen in ganz Deutschland. Z — g 


Namenszug. a 


Sawetzky hat mein Diener Frauz in Verwahr⸗] Regnier, von dem kleinen Poliziſten aufmerkſam 


ſam, in meinem ehemaligen Bureau. Bitten 
Sie den Botſchafter, dies Taſchenbuch, viele 
Serviette und den Mann Sawetzky dem General 
Gurko zu überliefern, wenn ich nach Ablauf von 
zwei Stunden nicht perſönlich bei Sr. Excellenz 
erſcheinen ſollte. Legen Sie ihm meine Bitte 
dringend an's Herz und fügen Sie hinzu, daß 
er andernfalls ſeinen alten Freund Viktor von 
Schomberg niemals wieder ſehen würde. Leben 
Sie wohl Beresford, und Gott “jene Sie!“ 
„Ich verſtehe!“ murmelte der junge Maun 
Er that zwei lange Schritte bis zu Regnier; 
wies dieſem das Tuch, daun paſſirte er die 
Wachen an der Thür und im Garten und jagte 
gleich darauf im geſtreckten Galopp davon. 
Schomberg ſah ihm durch das Feuſter nach. 
„Wir hätten die Pacht nimmermehr erreicht,“ 


— Främiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881. Porto Alegre 1881 Wien 1883, 4 


Sue, 3 ee | 


Fun vielen.Aerzten empfohlen. In Flaschen & 100, 269 u. 709 Gramm. Die grossen Flaschen eignen sich wagen ihrer Billigkeit zum Kurgabrätch, 


erdauungs-Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, 
sees von Spirituosen etc. In Flaschen à M. 1.—, M.2.— und M. 4.50, 


Kit edlen Weinen bereitete Appelit erregends, allgemein 
krüfllgonde, nervenstärkende 11 Een 

Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem Ge- 
halt au den wirksamsten Bestandtheilen der Chinarindo 


Blut bildende diätetische 


(Chinin etc,) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


uayaygody uap ur Fuppr.uo A 


gemacht, hatte nun auch feinerjeits Luiſe wie⸗ 
dererkaunt, die er mit finſteren Blicken muſterte. 


„Eine alte Bekannte von uns, Herr von 
Schomberg,“ fagte er mit ranhem Lachen. „Es 
ſoll mich wundern, ob dieſe ſogenannte Fürſtin“ 
— er glaubte nicht daran, daß ſie Platoffs Weib 
ei — „noch immer dieſelbe verſchmitzte Ver⸗ 
ſchwörerin iſt, wie damals das Blumenmädchen 
ſvon Jardin d'Acclimation!“ 


„Ich bin geborene Auarchiſtin!“ eine 
entgegnete Luiſe ſtolz. „Mein Vater fiel 1848 
in Paris auf der Barikade. Als fie ihn meiner 
Mutter in's Haus brachten, da beuetzte mich, die 
dieſelbe im Arme hielt, ſein Blut, und durch 
dieſe Bluttaufe wurde ich in der Gemeinde 
derer aufgenommen, deren Beruf es iſt, die 


Ferne dieſer Welt tödtlich zu haſſen — und 


auch die Schergen derſelben, die Poliziſten!“ 


Königl. Preußziſche 


den Chevalier. 

„Alſo beide noch hier!“ murmelte er. 

Schomberg trat ganz unbefangen auf ihn zu. 

„Ich freue wich, daß Sie's überſtanden haben, 
Fürſt,“ ſagte er in heiterem Ton. „Ora und 
ich haben es vorgezogen, zu warten, bis Sie 
im Stande ſein würden, mit. uns 
in die Stadt zu fahren.“ 

„Ihre Unverſchämtheit ſoll ihnen jetzt nichts 
mehr nützen, mein Herr Franzoſe!“ verſetzte 
Mentſchikoff. „Meine Zunge iſt null und nichtig!“ 

„Die meine auch,“ entgeguete 
ruhig. 

„Aus der Ecke, von den Gefangenen ber 
kam eine gäellende Weiberſtimme: 


(Forlſetzung folgt.) 


185 Staats⸗Lotterie. 


Hauptziehung 17. November bis 5. December er. täglich 4000 Gewinne. 


Hauptgewinne: 60.000, 2a 
Orginalloſe 
Orginalloſe 


nach bedudeter 


ohne jede 8 f 
Bedingung. 200 100 50 25 Mk. 
mit Be ingung der Rückgabe 


300, 2a 150 000 fk. etc. etc. 


WK 


4 


7 


184 


aa el 


115 
Ziehung. 92 46 25 ME. 


Für Porto⸗Liſte find jeder Beſtellung Mk. 1— beizufügen. 


Siegfried Wollste 


REN: 


EEE 


in, 


Berlin, S. W, Leipzigerſtraße 86. 


fh run Mnerischer Anlagen] =: ae ee Fe eee 5 
3 8 7 Die Königl. Preuß. 185. Kl.⸗Lotterie, eb 
Be „FE Haupt: und Schlußziehung vom 17: Novbr. bis 5. Dezbr., 8 | £ ; 8 = 
5 7 = iſt unwiderruflich die Letzte, RB 2 Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 1 ganzen Flaſchen / » 
zu welcher ich wie feit 21 Jahren Antheilloofe von in meinem Beſitz , Een ir PEN 
1 ER . . 2 2 2 g ; 22 = | Alachtir Stetti der Nachnahme, auch einzelne Kiften abzugeben bei 
82 5 Originallooſen abgebe und zwar 85 den billigen lacie ab Stetin deten false wer z Gerit: el, be bed Ne: 1. 
25 8 reifen / 30 M., ½ 23 M., / 13 M., % 7 M., 7% 3) M. D Seid led tskr fl eit en 
8 7 > 1 2 a «> 2 wu un RE * * 5 \ ) 0 ) 10 hel 4 2 
5, 3 Ganze Originale gebe ich 3u M. 240, Halbe AN, Viertel M. 30 a Pfe dedecken, . . und Rerventeiren. dee 
Hier dau ee ale Weben e e e Se ee W. Musitne Died 
* Rob. Th. Schröder, Lübeck ED wahlerdichte Wageu⸗ u. Buden⸗Pläne, Tüchtige Setzer 
2 f f 2 fertig m. Oeſen, von % 1.759,75 p. Quadratmtr. 4 5 
— ens 3 * 2 I \ fertig m. Oeſen, von „46 1,75-—-2,75 p. Quadratut und Maſchinenmeiſter, 


Gummi⸗Artikel 


Br fheinwei u. 
Weißwein, flaſchenxeif; rein vorzüglicher Tiſch⸗ 


1 Säcke zu Kartsſfell, Sorn, Mehl, Dünger 


in jeder Größe und Qualität, neue und ge⸗ 


welche bei tarlfmäßiger Bezahlung; und in 10ſt oiger 


zuſammen 


Schomberg 


Farne „„ od u. Silher- 5 b 5 : und ge⸗ . Arbeitszeit in Leipzig wöchentlich bucht 
Carne Ville Worten, Be . aller Art, hochſeine Spezialittten. Preisliſte gratis e e e I 8 3 f brauchte, empfiehlt zu Filligſten Fabrikrreſſen er. . Mark 
Theater. ge, Quasten er ; und franto. A. II. Theising in Dresden. unter A. M. 300 durch Hansenstelm * 2 Adolph Goldschmidt, berdielſen, werden für Leipzig. für ſofort oder ioäter 
Mode tee 1 | „ 6 e 1 — ict rid a 1 wer u. Plan⸗Fabrik, eſucht. ee Nu Dot, au 4 x — ö 
. 5 rnberg. neodor bee, Breitestr. 60, un : uchin vermittelt biefret eue Kön 5 325. Arbeits: Nachweis a 4 ker in , 
— . —— Grabow # 0, Langestr. 1. Me) "mn. Fuchs. Zerbst. Anhalt. | as Wale 1, den Ar, 3%. | eig Mad arten. U. Lese g 
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! „Die Beſchaffung der Schienen für die preußiſchen Staatseifen- 
bahnen erfolgt auf Grund von Verträge 
(rantiezeit fe 1b ee iſt, während welcher die unbrauchbar werdenden Schienen 


— 


ind, 


om 


n Bo 
babe 


Nach einer Meldung des „D. B. H.“ macht die Pittsburger 
Metallurgiſche Geſellſchaft, eine von den zwei großen amerikaniſchen 
Firmen, welche Aluminium herſtellen, die Mittheilung, daß fie von 
der deutſchen Ytegterung Aufträge für Feldflaſchen, Patronen⸗ 
taſchen und Torniſter⸗Einſätze erhalten habe. 
von den Soldaten zu tragende Gewicht zu verringern. Es ſollen un⸗ 
fahr 500 Tonnen Metall zur Ausführung der Aufträge erforder⸗ 


lich ſein. 


{ — In der geflern Abend ftattgehabten Verſammlung der Berliner 

ö eſitzer wurde mitgetheilt, daß, obwohl Sonnabend zahl⸗ 
dem Verbande angehörige Setzer und D 

bätten, alle Zeitungen dennoch ausreichend mit neuen Sebern verſehen 

wären, man konne dem weiteren Streik ruhig entgegenſehen. — Die Nach⸗ 

Provinzialſtädten lauten 


Buchdruckerei 
reiche 


0 


nahm derſelbe in anderen Städten 


a 
9. tr 


Gotha, 10. November. 


reigeſprochen worden. 


1 Deutſche Fonds. 


Deutſche - Al 5 


do. 3 
Pr. Conſol. Anl. 4 
* * 
0. 

Staats⸗Schuldſcheine 3½ 
Sitar Schaber 3 
Hale Si do. 
Liner Sieht 965 3 

o. 
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Bart Su 


Perle Prov.⸗Anl. 3 ½ 
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— — Die dritte ordentriche Gener 
don Preußen, welche nach den Vorſchriften der Generalſynodal⸗ 
Ordnung in ſechsjährigen Zwiſchenräumen zuſammentritt, begann heute 
Vormittag ihre Verhandlungen im Sitzungsſaale des Herrenhauſes. 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow als Vorſitzender des Generalſynodalvorſtandes 
eröffnete die Sitzung. Als Vertreter des Königs ergriff der Wirkl. 
Geh. Rath Barkhauſen das Wort zu einer längeren Anſprache. 
(Zum erſten Vorſitzenden wurde 
v. Stolberg⸗ Wernigerode, zum zweiten Vorſitzenden Super⸗ 
intendent Dr. Rübeſamen, zu Beiſitzern Geh. Reg.⸗ und Schulrath 
Schumann, Superintendent Pfeifer, Superintendent Förſter und 
Geh. Reg.⸗ und Schulrath Troſin gewählt. 
(Petitionen und Anträgen befindet ſich auch ein folder, welcher Dank 
ſagt für den kaiſerlichen Erlaß in Sachen der öffentlichen Sittlichkeit, 
die Hoffnung ausſpricht, daß es den Organen der Staatsgewalt ge⸗ 
„lingen wird, der Unzucht und Unſittlichkeit Herr zu werden, die auf 
mehreren Theatern aufgeführten Scandalſtücke für die Verbreitung 
ſittlicher Rohheit mit verantwortlich macht und eine ſchärfere Be- 
wachung der Theater anempfiehlt. 


10. November. a: 
alſynode der älteren Provinzen 


präſident Steen, 
einſtimmig durch Zuruf Fürſt 


London, 10. November. (D. B. H.) Eine „Times“⸗Depeſche 
aus Rio de Janeiro meldet, daß Unruhen in der ſüdlichen Provinz 
Rio Grande do Sul ausgebrochen ſeien. Chiffrirte Depeſchen zwiſchen [ 179-172 Mark, feiner ſch 
Rio Grande und Rio de Janeiro find nicht geſtattet, alle localen [[Mark ab Bahn bez., pr. N 
Nachrichten werden ſtreng überwacht. Das Negierungs-Nabel nach bez., „December⸗Januar 175—178— 
Porto Allegre iſt durchſchnitten. Während alle anderen Provinzen den 
Präſidenten beglückwünſchen, iſt Rio Grande ſtill. Dieſe Provinz baut 
viel Getreide und iſt beſonders ſtark von Deutſchen bewohnt. Mau 
ſagt, daß 50 000 Mann dentſcher Abkunft ins Feld geſtellt werden [ 28,69, 26.60 Mark bez. Roggenmehl Nr. O und I; 33,50 —32.00 Mark bes. 
können. Silverio Martinez, der zur Zeit der letzten Revolution ver⸗ 
bannt wurde, aber ſpäter die Erlaubniß zur Rückkehr erhielt, beſitzt 
großen Einfluß in Rio Grande; wenn er von dieſer Provinz als 
Präſidentſchafts⸗Candidat aufgeſtellt wird, fo iſt, wie man allgemein 
annimmt, Fonſeca machtlos gegen ihn. 5 

Petersburg, 10. November. 


Unter den eingegangenen 


Berlin. Verhaftung. 
n und exſag pflichtig falliten Bankhauſes Hirſchfeld u. 
ch Vorſtehendem un 


auch nach de ti lt 
BE dumer eh ch dem fonftigen Verhalten der von 


eferten Schienen iſt das von dieſem Werke 
ichnen. Die mehrfach in der Preſſe er⸗ 


„Durch Verwendung angeblich minderwerthigen 


Hannover, 10. November. Pe . 1 
Sitzung des Vorſtandes der Deutſchen Colonialgeſellſchaft wurde nach J ſpäter einen Theil des G 
einem Vortrag des Staatsminiſters a. D. Hofmann beſchloſſen, das 
zu gründende Syndicat zur Anſiedelung dentſcher Auswanderer in der 
oſtafrikauiſchen Colonie durch Ankauf von Antheilſcheinen zu unter— 0 } 
Graf Pfeil ſprach über die Lage in Oſtafrika. Die nächſte gut behauptet. Im weiteren Verlaufe war die 
Vorſtandsſitzung findet am 26. März 1892 in Berlin ſtatt. kungen feſt. 
Das hieſige alte Bankhaus R. Seegall 
war geſtern nicht in der Lage, die zahlreich zurückberlangten Depots 
auszuzahlen. Heute Nachmittag findet eine Gläubigerverſammlung ſtatt. 

Antwerpen, 10. November. Im hieſigen Hafen brach ein großer 
Sa Der engliſche Dampfer „Fairy“ und das franzöſiſche 

egelſchiff „Herzog von Aumale“ wurden ein Raub der Flammen. 1 N e 
ne 10. November. Die geſammte engliſche Preſſe nimmt 106, 4% Spanier 64½, 6% conſolidirte Mericaner 88, Suber —, Rio 
die Rede Rudinis beifällig auf. 5 f g 
durch den Paſſus bezüglich den Beziehungen zu Großbritannien ſehr Königsber 
Der „Standard“ zollt den Erklärungen Beifall, welche den # behauptet, loco 2000 
verändert, loco pr, 2000 Pfo 100 
2000 Pfd. Zollgewicht unverändert. — Spiritus 
72,75 Mark, per November 72 Mark, pr. Decem 


ön. ; 

Danzig, 10. November. Getreidemarkt. Weizen loco höher, Um⸗ 
ſatz 200 Tonnen, bunt und hellfarbig 230 Mark, do. hellbunt 238 Mark, do. 
hochbunt und glaſig 213 Mark, pr. November tranſit 19,0 Mark. April⸗ 
Mark. — Roggen loco geſchäftslos. inländiſcher 
! i 20 Pfd. — Mark, polnischer oder ruſſiſcher tranſit — Mark, pr. 
Die Gerüchte von einer bevor- vember per 190 Pfund tranſit 192,50 
te ‚große loco — Mark, 

en loco — Mark. — Spiri 
Mark, nicht contingentirt 51.50 
Voſen, 10. November. Spiritus loco ohne Faß 50er 71,20, do. loco 
obne Faß 70er 51,70. a i 
Breslau, 10. Novemober. Getrei demarkt. Spiritus per 100 Lite 
100 % excl. 50 Mark Verbrauchsabgaben ver November 71.80 Mark, do do' 
70 Mart Verbrauchsabgaben per November 52.29 Mark do. do. per Artile 
Noggen pr. November 254,0, pr. November⸗December 
al —,— Mark. — Rüdöl ver November 65,00, pr. 
November⸗December — Mark. Zink umſatzlos. — Wetter; Sch 
Köln, 10. November. Getreidemarkt. Weizen hieſige 
Mark, do. fremder loco 25,25, November 24,60 Mark, 
— Roggen hieſiger locg 24,25, 
Mark, N März 24,85 Mart. 


Der Zweck iſt, das 
Poſen, 10. November. 


rbeit niedergelegt 


richten über den Streik in den großen } 
ſehr verſchieden; während einzelne Städte vom Streik kaum berührt wurden, 
rößere Dimenſionen an; es waren 


Papſt und die guten Beziehungen zu Rußland und Frankreich hervor— 
heben. Dieſe Erklärungen, meint der „Standard“, würden ſowohl in 
Berlin wie in Wien mit Befriedigung aufgenommen werden. 
London, 10. November. Nach einer Rentermeldung aus Pernam⸗ 
buco vom 10. hat die Provinz Gran Para ebenfalls ihre Unab— 
Es verlautet, Bahia werde dieſem Beiſpiel 
Nach Rio Grande do Sul iſt ein Kriegsſchiff beordert. 
Petersburg, 10. November. 
ſtehenden Erſchwerung der Weizenausfuhr erhalten ſich. In 
wohlunterrichteten Kreiſen verlantet, entweder ſei ein Ausfuhrverbot 
oder die Einfuhr eines Ausfuhrzolles noch im Laufe des November 


Odeſſa, 10. November. 


un in Hannover erlaſſen eine B 
u 

echnung tragen zu wollen 
ruckerei („Frankfurter Ztg. hängigkeit erklärt. 


ſo daß alſo die vor⸗ 
uch in Wiesbaden 


Aus Tiflis wird gemeldet, daß nener— 
dings wieder eine größere Anzahl proteſtantiſcher Secteuführer ver— 
haftet und nach Sibirien verſchickt wurde. Sämmtliche proteſtantiſche 1 
Gotteshänſer mit Ausnahme desjenigen der Lutheraner, find geſperrt. [252 Mark, pr. April⸗ 


Redactcur Boshart iſt nunmehr von 
er Auflage, den Fürſten Ferdinand von Bulgarien beleidigt zu haben, 
Es ſei nicht feſtgeſtellt, daß dem Angeklagten 
ie Rechtsfrage bekannt geweſen ſei, daß der Fürſt Ferdinand noch als 
itglied des landesherrlichen Hauſes gelte. 

Hamburg, 10 November. 


Börſen⸗Berichte. N 
Berlin, 10. November. Wind: S. früh 2 Gr. Reaum., 755 Mm. — 


aß. 
heutiger Getreidemarkt hat einen ganz überraſchenden Verlauf 
genommen; die auswärtigen Berichte lauteten durchweg recht feſt, vor Allem 
diejenigen aus England, und unter dem Eindruck derſelben hielten auch hier 
die Abgeber heut anfänglich auf etwas höhere Preiſe, ſolche ließen ſich indeß [ 25 Render 
nur vereinzelt erreichen und das Angebot gelangte ſehr bald wieder zum # 27,75. Gemiſchte N 
Uebergewicht. In der zweiten Börſenſtunde wurde daſſelbe aber, nament⸗ Sehr feſt. Rohzucker I. Product 
lich was den Handel in Roggen anlangt, geradezu dringlich, und der Schluß 13,37 ½ , 
eſprochen flau. Die letzten Notirungen für dieſen Artikel find 2 J bez., 13,55 Br., pr. 
niedriger als geſtern, und vorzugsweiſe wurden nahe Termine 
da die laufenden ziemlich ſtarken Kündigungen unerledigt blieben. 
Hafer litt gleichfalls vorzugsweiſe auf nahe Lieferung, die ca. 3 M. na 
ee. Frühjahr nur etwa 1 M. nachgab. ef.: Roggen 2300 To., 
50 To 


hat dagegen allgemein ungefähr 1% Mk, verloren. Ge⸗ 
0 


Heute findet eine Sitzung der ſtädti⸗ 

en Behörden Altonas im Beiſein von Miniſterial⸗ und Hafenbe⸗ 
amten ſtatt. Man will über den Plan berathen, den Altonaer 
Hafen zum Mittelpunkt des norddeutſchen Seefiſchhandels zu 


machen. 
7 * ie München, 10. November. (W. T. B.) Dem „Miniſterialblatt 
855 Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten“ zufolge hat der Prinzregent 

ie Wahl nachfolgender Künſtler zu Ehrenmitgliedern der Kunſt⸗ 

cademie beſtätigt: die Maler Bonguerau und Gerome (Paris), 
Courtens (Brüſſel), Kroyer (Copenhagen), Klinger (Rom), Orchardſon 
(London), Profeſſor Ludwig (Berlin), Braith (München), Bildhauer 
Myelbeck (Prag), Oscar Roth 
he Ehriſtiania, 10. Nove (W. T. B.) Von den Officieren 
des hier ankernden dentſchen Uebungsgeſchwaders wurde geſtern 


Roggenmehl war niedriger. 
für die Einwohner der Stadt an Bord des „Deutſchland“ ein Ball fürn 


Rüböl zeigte mattere Haltung, blieb aber ſtill. Gek.: 500 Ctr. 


Eiſenb.⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


3 3 Berg⸗Mätt. II. A B. ff. 
do. III. O. 3% 
Berl.⸗Ptsd.⸗Magd. 4 4 | —,— 


3110 en Braunſchweigiſche 


5 
Boden⸗Cred. gar. 4½ Braumſch. Candegeifb 


m. Stadt⸗Anl. 1. S. 4 
2— 


Türkiſche Adminiſt. 


Mainz⸗L. 5 76, 78 cb. 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. Meckl. Bricht el 1 
Oberſchl. Lit B. 3 


chtherader Gold⸗O. 
Dux⸗Bodenbacher 4 


5 III. 
Dux⸗Prag. Gold⸗Obl. 
u o. 
56. Eliſ.⸗Weſtb.ſtfr. Gld. 83 


ende 3 
SSS 


64,50. 65. do. 1 — 9 
65,30 bz. Mähriſche 20 0 f 
Oeſt.⸗Irz.⸗Stsb., alte 

do 1874 


Freude Fonds. i 
eſterr.⸗Franz 1 u. 2 
ei do Gold⸗ r. 


148888888 
S 888888 


öſt. Bahn 0 
Re) 
Eiſenb.⸗Silb.⸗A. 
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gegeben, zu welchem etwa fünfhundert Einladungen ergangen waren. „ Spirtus wurde anfän 
Das Schiff war prachtvoll decorirt, bei der Rückkehr der Säfte vom ſpäter und hat ſchließli 
e Feuerwerk abgebraunt. Sämmtliche Brücken in der boren. 8 

e des Hafens waren von Zuſchauern dicht beſetzt. Heute findet i 9 - 
an Bord des . 5 Aer ſtatt, zu 12 1 5 887852355. anne 2538 att e 
ie übrigen Miniſter und die Spitzen der Behörden 
geladen ſind. Für morgen hat der Premiermiuffer end zu Matin 5 an 
einem Diner an die Officiere ergehen laſſen. 

Bern, 10. November. (W. T. B.) Der Bundesrath hat die 
Bundesverſammlung auf den 7. December zuſammenberufen. Der 
Bundesrath beantragt bei der Bundesverſammlung die Ratification 
der auf dem Weltpoſt⸗Congreß in Wien abgeſchloſſenen ſieben Verein⸗ 140,75 Mark bez. 


Rüböl loco o 
November⸗ Decem 


pr. 1000 Kilo, für 


In der heute ſtattgehabten letzten 


Die „Times“ beſonders erklärt ſich Tinto 17% 


Mai tranſit 209.00 
120 


er 
rb 
1, 


1 


ch⸗ 57.50. Matt 


128.75 


82,20 b Dresdener Bank 
84,20 8. Hamb. Hyp⸗Bank 
nt. Bank i. Berl. 
Mitteld. Cred.⸗Bk. 
Nationalbk. 5 D. 
red. 


1 


SNN * . = . 


rel⸗Griaſ 
Niäſan⸗Koslom 
Südweſtbahn 
Transkaukaſiſche 
6 (1000 Yo 
arſch.⸗Ter. 0. 
Na dt 
Wladikawkas Obligat. 
Centro Fuel 
entral⸗Paciſie rz. 1930 
North.⸗Pac. II. rz. 1933 
d III. rz. 1 


Adler 
Ahrens Moab. 
Bock 
Böhm. Brauh. 
Landré Wßb. 


St. g. 
kleine 3 53,30 G. 


Hypotheken⸗Certliſicate. 


Brauereien 


I: 
Gr.⸗Cr. B. V. rz. 100 5%] 90,25 bz 
Drache Gs Bl = 
D. Su BB. 4. 5. 6 5 f ektr.⸗Werk 
o. 


do 4 
burger O- Pfdbr. 4% 
amburger Hyp.⸗Pfobr. ee 
5 do. 4 01.00 8 
3% 92,10 


© 
ge 
oe 
— 

= 

2 


on 
anti Delmü 
Bfob. rz. 1105 o. St.⸗Pr. 
u. 6 rz. — 400 120 

15 100,00 U. o. conv. 

100.30 G. [Dortm. Union 
. bl. 13% 19200 0 RN 25 fl. 

8 8 7 . 27 ite ru 

K a 11% - Gelen 
vv. 6. 73. et DE ‚ alt. Nov. 
div. Ser. 13.1001 4 1101,10 63 G. Glauziger Zucker 

50. 29.100 3% 9,40 5. C Görl. Gieabdd⸗ 


Tg- 
63G. Pr. b - Eertif, 3½% 92,60 bz. do. Maſch. conv. 


4 —.— Gr. — } 
do. 4 100,75 63 Gruſon rn 
Ges. —.— amb. Am. 

1101 411101,60 fg 

10 Br. conv. 


Bank: Papiere, $ 


1890 [f. 
4 I2ı.0% | 
4! 90,00.5,6, 
4 2 nv. 
iſche Vank 4 143, Lcurahütte conv. 
do. Genoſſenſch! 7 4 114,00 b G. Leopoldshall 


4 0 
Disconto⸗ Comm. 14 1168,50 do, Se Bir 


08 beſſer bezahlt, ermaktete a 
e Beſſerung ungefähr wieder — 


Weizen loco 225—235 Mark per 1000 Kilo nach Qualität 


ch die anfänglich 


0 ez., pr. December⸗Januar 237—236—237,5 
ai 238.5—257,5—23875—230,75 N 
per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
b Bahn und frei Haus bez., pr. N 


Mark bez., April⸗M 


guter inländiſcher 239—241 Mgrk a 

ber 242,75—240,5 Mark bepr. Novemhber⸗Deember 242,75 240, M 

Ma Pen ber⸗Januar 242,75—240,5 Mark bez, April⸗Mai 241,5 bis 238.5 
rk bez. 

ch Qualität geſordert, per 

nber⸗December 165 Mark bez., April⸗Maz 


Gerſte loco per 1000 Kilo 169—210 Mark nach Qualität gef. 

er 1000 Kilo nach Qualität gefordert 
0 ſcher 166—172 Mark, pommerſcher, ucke 
iſcher 170—172 Mark, mittel und guter ſchleſiſch 
eſiſcher, preußiſcher und pommerf 
Nopember⸗December 171—172 Mk. 
173,75 Mark bez., pr. April⸗Mai 181 


Erbſen Kochwagre 210-250 Mark per 1000 Kilo, Futterwaare 187 bis 
200 Mark ver 1000 Kilo nach Qualität ber. % 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 32,00—80,50 Mark bez., Nr. 0 und 1 


Mais loco 172—182 Mark per 1000 Kilo na 
November — Mark nom., Novei 


Hafer loco 165—182 Mark 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreu 
märkiſcher und medlenbur 


bis 179,5 179,75 Mark bez. 


pr. November und November: December 33,30—33,00 Mark bez., pr. De 
cemeer- Januar 33,30—33,00 Mark bez., April⸗Mai 33,20—32,90 Mark bes. 
ne daß A bez vr ns 9 . bez. 
April-Dlaf 6d . be 3., Januar-Februar ark bez., yr 
Spietkuß unperfieuert mt 80 Mart Patbrauchsahoaße loco 8h 

ö 8 (W. T. B.) Anläßlich der fil- 73,6 Mark bez., unverſteuert zit 70 Mart Werbraumsahnabe 1955 145 
bernen Hochzeit des Kaiſers und der Kaiſerin fand geſtern in Livadia 
A e in e e des un itatt, dem die geſammte Taifer- 
iche Familie mit ihren hohen Gäſten beiwohnte. Nach dem Gottes- F Sar- 54551 

dienſt fand im Großen Palais ein Frühſtück ſtatt, zu welchem das ee 5 Mart en: 
Kaiſerpaar und feine hohen Gäſte, darunter auch die Großfürſten Georg 
Alexandrowitſch und Alexander Michailowitſch mit ihrem Gefolge, er⸗ 
Dem hohen Jubelpaar wurde eine große Anzahl von Adreſſen, 
Geſchenken, Gedichten und muſikaliſchen Compoſitionen gewidmet. Für [ 172,90 Mark per 1009 
die Gratulanten war im Palais ein Buch zum Einzeichnen ihrer 
Namen ausgelegt. 


54,1 Mark bez. pr. N 
93,1—52,5 Mark bez, und December⸗Janugr 53,1—52,9 M 
Februar 53,4—53,1 Mark bez., pr. April Mai 5% 54—54,3 Mark bez. pr. 


ovember 53,1—52.8 Mark bez, November⸗December 


ark bez., Januar⸗ 


z., Juni⸗Juli 54,8 —54,5 Ma 
Auguſt 55—54,8 Mark bez. 8 
Kartoffelmehl 34,00 Mark bez. 
Kartoffelſtärke, trockene 34,00 Mark bez. 
Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: N 
f 242,09 Mark ver 10% Kilo, fer au 
10 ilo, für Rüböl auf 61,50 Mark per 100 Kilo, für 
Spiritus (70er) auf —.— Mark ver 10000 Liter 

„Berlin, 10. November. Heute wurden weitere unliebſame Vorkomm⸗ 
niſſe in der Bankwelt nicht bekannt, in Folge deſſen hat ſich die Stimmun 
Vermiſchtes. an der Börſe im Allgemeinen beruhigt. 


Geſtern iſt auch der erſte Procuriſt des 


ie auswärtigen beſſeren Mel⸗ 
dungen kamen der Tendenz zu Statten und vollzog ſich der Anfangsver⸗ 
Die Unſicherheit, welche 
erlaufe zu vielen Schwankungen 
Das Hauptintereſſe concentrirte ſich auf 
ruſſiſche Werthe, welche durch Interventionskäufe gehalten wurden, und 
auf Lombarden, welche nach aufänglicher Feſtigkeit in Folge ſtarker Wiener 
Telegramme Abgaben ca. 3 Procent nachgeben mußten. 

8 zogen ſich lebhaftere Umſätze in Kohlenactien, von denen beſonders s 
ener anfangs unter Dedungen bis 2 


kehr daher unter gebeſſerten Coursnotirungen. 


Wolff, Herr Szamatolski, verhaftet F ; i 
Derſelbe ſteht unter dem Verdachte, von den betrügeriſchen Hand⸗ ievoch den Plaß beberricht, führte im Berl 


lungen feines Chefs Kenniniß gehabt zu haben. und weiteren Abſchwächungen. 


Auf dem Montanmarkte voll⸗ 


ewinnen konnten, um jedoch 
on Hüttenactien 
gewannen Bochumer und Laurahütte ca. 2 
vernachläſſigt blieben. 
größeres Intereſſe, von denen L A 
anleihen ihren Coursſtand wenig veränderten. 


Der Rentenmarkt zeigte nur für ruſſiſche Anleihen 
Orient ca. % pCt. anzogen, während 
taliener und Ungarn waren 
rundtendenz unter Schwan⸗ 


Schlußbericht.) Credit⸗Actien 273.12. Lom⸗ 
Shlußberiht.) 3% Rente 94,92%. % * Au⸗ 


Wien. 10. November. ( 
barden 78,75. Napoleons 9.36. 
lebe 1013744, Sambarken 180.35 
eibe 27%. Lombarden 186,25. 

vondon, 10. Novmbr. Preuß. Conſols 104, engl. 2% Conſols 94%, 
convertirte Türken 1878. 1889er Ruſſen (2 Emiſſion) 91", Italiener 877, 
4% ungar. Goldrente 88 ¼. öſterr. Goldrente —, 


mbarden 7%, 4% u fi⸗ 
cirte Aegopter 93%, garant. Aegopter 100%, 


Ottomanbank 10%. Suez ien 


Getreidemarkt. Weizen höher. Roggen 
ewicht 239 Mark, Gerſte feſt. 
ollgewicht 106 Mark. — Weiße Erbien per 
r. 100 Liter 100 2% loco 
er 72 Mark — Wetter! 


Mark, pr. April⸗Mai 198 Mark. — 

2 — loco = Miest: 
co * entt 

Schan Ind Tat 


i , Mark — 


November 25,70 


emder loco 26,75, pr. 
7.00, fremder 18,50 Mark. 


Hafer Den 1 


Br., pr. December 13,47% 


Bremen, 10. November. [(Schluß bericht.) Petroleum loco 6,00 
Wolltämmerei⸗ und Kammgarnſpinnerei⸗ 
Actien des Norddeutſchen Lloyd 98½½ bez. a 
Hamburg. 10. November. Edelmetalle.“ Gold in Barren pra Kilo⸗ 
gramm 2756 Br., 2782 Gd. Silber in Barren pro Kilogramm 1,29 8 


Mark Br. Feſt. Norddeutſche 
Actien 119 Br. — 5% 


2 E 18 
ouiſe T. St.⸗Pr. 
Märk.⸗Weſtph. 8. 


1 


500 G. Nordd Lloyd 
25 bz. Obſch Eiſb.⸗Bedf. 


can ij 


Induſtrie⸗Papiere. 


4 
720 h G. Stett,-Brd. B 
220.00 ©. Sic d 60 


Wechſel. (10 November.) 


0. 
100 Fr. 80,50 G. 


Suurloll 


»oll 


do. 198,80 ds. 
9 
Bant-Disconte, Amſterdam 3. 


—.— 0. 
54,90 bz. [Warſe 


7 


maviſche Plätze 5. 


